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Lransparent geworden sınd können NUuUr außerst schwer begrei- folgen konkrete Forderungen die Kırche habe CIM OT1g1INares
ten, S1C nıcht uch mıteinander Eucharistie teiern dürten Recht CISCHNC Medien besitzen und SIC für ihre erzieherischen
Nıcht LLUT dieser Frage komme darauf A} C Gleichgewicht Tätigkeiten christlichem Geilist utfzen Es verhıin-
zwıischen den kleinsten Eınheıten Ortskirche und Basısge- dert werden, dafß SIC9moralısche und materielle Schäden
meınde und der unıversellen Kırche tinden Martensen be anrıchten In den Händen VO  3 Menschen konzentriert, ‚„dıe VO

eichnete als VOLTaNS1IS 1NC Verständigung der Kırchen darüber, bösem und unwürdigem Protfitstreben beherrscht sınd““ könnten
W as grundlegendem Glauben für die Teilnahme der Fucha- diese wahrhaft umstürzenden Macht werden und das
rıstie ausreiche und welcher Grad VO gegenseltiger Anerken- kulturelle und materielle Erbe SanNzCI Generationen zerstoren

Nung der AÄAmter dafür erforderlich SCI Entschieden wenden sıch die Bischöte den Mißbrauch
der Medien tfür dıe Propaganda „für 11NC gottlose Ideologie“‘.
Wörrtlich heißt dazu ‚,‚Man benützt die Miıttel der. soz1ıalen

Eınen schr freimütigen Hirtenbriet ZU Tag der Medien Kommunikatıion, die totalıtäre Dıktatur stärken, den
(18 September) haben die polnischen Bischöte veröffentlicht Kulturterror einzuführen Lügen verbreiten und die Verlet-
atıert IST der ext bereıits VO Junı (deutscher Worrtlaut ZUuNg der elementarsten Menschenrechte rechtfertigen“‘ Die
KN  > Dokumentation 7 U In dem Hırtenbrieft heben die Gläubigen sollten Erinnerung behalten, ‚„dafß sıch dıe Miıttel
Bischöte dıe große Bedeutung der Medien hervor Man$ der sozıalen Kommunikatıion den Händen VO  e} Menschen be-
‚welch große Macht die Miıttel der soz1ıalen Kommunıikation finden, die den Prinzıpijen des Atheismus und jeden Reli-
der Film, der Hörtunk das Fernsehen, das Theater, das uch S10N, Iso uch der katholischen Kırche, feindlichen Ideologie

die Zeitschriftt uUuUSW besitzen“‘ In geeıgneter VWeıse CINSESELZL gehorchen Vom: Staat ordern die Bischöfe, antireligiöse Propa-
könnten S1C allen Menschen orofße Vorteıile bringen und uch ganda den Medien unterlassen un: die Übertragung der
dazu beitragen, „„die renzen des Gottesreiches auf Erden Meßteier Sonntagen Funk und Fernsehen und dıe Aus-
erweıtern und Herrschaft stärken Dieser Würdigung strahlung VO relıg1ösen Ansprachen für Kranke geSstalten

Bucher

FEINER/MAGNUS LÖHRER (Hrsg X Myste- erlösten Menschen der 7Zwischenzeıit und ‚„Die Vollendung
1UM Salutis Grundrıifß heilsgeschichtlicher Dogmatik Band der Heılsgeschichte Der Teil 1SE Ng Verbindung

der vorletzten Band behandelten Gnadenlehre sehenZwischenzeıt und Vollendung der Heılsgeschichte Benzıger
Verlag, Zürich Einsiedeln — Köln 1976 9078 Wenn Gnade erster Lınıe Gottes Liebe Zu Menschen und

auf seıiıten des Menschen die gottgewirkte Antwort auf diese
Mıt dem vorliegenden Band findet die SEeIt 1965 ı Benziıger Ver- Liebe 1ST dann stellt sıch dıe Frage nach den Auswirkungen dieser
lag erscheinende „heilsgeschichtliche Dogmatıik“‘ ıhren Abschlufß Grundoption Gottes für den Menschen und des Menschen für
Seıit den ersten vorbereitenden Gesprächen, dıe allmählich Z.ULI (Jott auf das sıttlıche Handeln Dieses Handeln WIrF:! d qualifiziert
Planung des Werkes gediehen, sınd fast Jahre VErgaNSCH durch sCINCMN ‚zwıschenzeıtliıchen“‘ Charakter, durch Siıtu-
Schon diese ZahlenSmehr als deutlich WIC schwierig der ICI UNG der eıt 7zwıischen dem Ereignis des Heıls, der Offenba-
heutigen theologıschen Lage C111 Unternehmen WIC das 1Ab- Iung Christus, und der Vollendung des Heıls Grundlegend
geschlossene 1ST Um mehr Respekt verdient CS daß INan dieses für diesen Teıl ı1ST dieaustührliche Skizze Fundamentalmo-
großangelegte Gemeinschaftswerk begonnen und über alle Hın- ral (Franz Böckle) In der Entfaltung kommen, WIC

dernısse hinweg Ende gebracht hat Dıe eıt des Erscheinens für das SESAMTE Werk kennzeichnend IST, sowohl Altes und
fällt IN1L der bewegtesten Epoche der Kırchen und Neues Testament WIC theologische un! geistliche Tradıtion der
Theologijegeschichte Dıe ersten Beıtrage wurden Kırche ZU Tragen Eın zentraler Stellenwert wırd der
noch während des Konzıls geschrieben, dıe etzten hatten 1Ne Umkehr als ‚„Anfang und Form christlichen Lebens beigemes-
bereıts mehr als zehnjährıige nachkonziliare theologısche Ent- SsSCMH Auffallend 1St daß die Sakramente der Taufe, Fırmung, Buße
wicklung mıtzuberücksichtigen Es kann nıcht verwundern, dafß und Krankensalbung Zusammenhang der entsprechenden
beı der rückblickenden Durchsicht der gewiıchtigen Bände Abschnıiıtte der menschlichen Lebens- und Glaubensgeschichte
(Band und erschıenen JE WC1 Teilbänden) Spuren dieser behandelt werden un: nıcht Kontext der Ekklesiologıe Da-
geschichtliıchen Sıtuation Gestalt VO  5 Unterschieden der durch wırd zweıfellos der lebendige Bezug bestimmten Weg-
theologischen Akzentulerung, uch Gestalt VO  e} Unebenheıiten s1  en hervorgehoben, kann adurch aber uch die
und sachlıchen Brüchen sıchtbar werden Durchgehalten hat sıch Intention der Herausgeber und der utoren das Mißverständnıs
aber der Ansatz beı der Heilsgeschichte als ‚„,Bauprınzıp dieser Ethisierung und Individualisierung der sakramentalen
Dogmatik Inzwischen 1STt uch CIN1SCS über dıe renzen dieses Vollzüge entstehen An der Nahtstelle zwiıischen beiden Haupt-
Ausgangspunktes gESaART worden gleichwohl hat die wesentlı- teilen tfinden sıch Erwägungen über das christliche Sterben (Kar]l
hen auf arl Rahner zurückgehende Konzeption Dogma- Rahner und Johannes Feıner)
tik ı der Realisierung, dıe SIC Mysteriıum Salutis gefunden hat; Im zweıklen Teıl werden Grundfragen der Eschatologıe bespro-
ıhre Fruchtbarkeit eI WIESCHN chen, 1 personal-indıvıdueller WIC unıversaler Perspektive.
Der letzte and gliedert sıch ı ‚.Wel Hauptteile ‚„Der Weg des Auch hıer erfolgt eın „„Mysteriıum Salutiıs häufig praktızıerter
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Dreischritt VO'  3 fundamentaltheologischer bzw -dogmatischer chern, da{fß S1C keineswegs ‚„„‚Sodomie, Ehebruch Homosexualıtät
Grundlegung (Christian Schütz) die das Thema hermeneutisch und vorehelichen Geschlechtsverkehr nachsehen wurden S1e
entwickelt und theologische Mıtte ıhrer Bedeutung für berieten sıch darauf dafß das Buch VO der C’TITSA WAar ‚ur
das Ganze des Glaubens herausarbeıtet Darstellung des bıblı- Kenntnis SC ber WI1C üblıch weder approbiert noch
schen Befundes (Heinrich Groß arl Hermann Schelkle) und abgelehnt worden SCI1 dafßß INan die Arbeit als vorläufig ansehe und
systematischer Entfaltung (Wıilhelm Breuning) „„Vom Ende her jede ernsthaftfte Auseinandersetzung begrüße Und SIC verteidigten
tällt Licht auf alles vorausgehende Heıilsgeschehen Am Ende sıch den Einwand das erk SC1 1Ur die persönlıche Meı-
wırd aber uch vollen Sınne offenbar, WeI Gott für den Men- Nung leinen Gruppe;, ML dem Hınweis da{fß SIC WEN1I8STENS
schen 1IST Im aufiferstandenen Herrn 1SE das Ende bereıts prasent, Theologen konsultiert hätten Den Vorwurf übertriebener

ıhm 1ST die Geschichte des Menschen und der Welt grundsätz- Publizitätsireudigkeit WI1ICSsECNMHM S1C Mi1tL dem Argument zurück das
ıch Z eıl entschieden Der Weg des Menschen der 7 wı- Buch SC1 tür CI klärende theologische Auseinandersetzung und
schenzeıt 1SE der Weg der Hoffnung ZU bereıts entschıedenen dem Sınne überhaupt nıcht für dıe grofße OÖffentlichkeit be-
Ende*‘‘ In diesen WENISCHL Satzen 1ST gleichsam der Grundriß stimmt
des etzten Bandes WIC der Dogmatık noch eiınmal Man versteht diese Auseinandersetzung NUL, WwWenn INnan weıß, da{fß
Stenogramm DESART In „Langschtift werden daraus rund 6500 Beiträge PE Sexualethik, die sıch mMi1t der Diskrepanz 7zwıischen
Seıten. Sıe enthalten die umfassendste CUCTE Dogmatık, die — bei kirchlicher Lehre, pastoraler Praxıs und persönlichem Verhalten
allen Grenzen ı einzelnen, die Ce1in olches Werk schonn otten auseiınandersetzen und Schlußfolgerungen für die Pastoral
des unterschiedlichen Rangs der Beıträge hat allen ML Theolo- zıehen, die nıcht alleın auf apodıktischen Prämissen autbauen
DI1C Betaßten große Diıienste eıisten kann und ein bleibendes sondern die Rolle der Sexualıtät Ganzen menschliıcher Ex1-

den Blıck nehmen versuchen und dabei WEln schonDokument zeıtgenössıscher Theologie VO  - hohem Kang Jeiben
wiırd H.G nıcht radıkal Lösungen doch ditferenzierten eıt-

lınıen und Ratschlägen kommen noch beträchtlichen Auf-
sehens be1 den Kıirchenleitungen und der katholischen Öffent-

ANTHONY KOSNIK ILLIAM CARROLL ıchkeit sıcher SE können Es kommt hinzu, da{fß amerikanı-
UNNINGHA RONALD A schen Katholizısmus der gegenwartıgen Ausemandersetzung
CHULTE; Human Sexuälity. New Dırections Amerıcan Traditionstreue und Bewältigung konkreter Lebensprobleme
Catholic Thought, Paulıst Press, New York/Paramus/Toronto Sexualfragen Salz besonders ‚„‚delikaten Bereich mensch-
1977 3225 8.50$ lıcher Aktivität“ (Bıschof Rıley) darstellen und daß Amerika

die kırchliche Sexualmoral besonders stark konterkariıert 1ST
Diese VO der Katholisch Theologischen Gesellschaft VO Äme- durch behavıoristische Theoreme und Rechtfertigungen der
rıka (CTSA) Auftrag gegebene, VO' unt utoren (davon dreı wıssenschaftlichen, VOT allem populär- und teıls pseudowıssen-
Geistliche, Cum Laienprofessor un: C1INEC Nonne, die zugleich schaftlichen ÖOfttentlichkeit.
Vorsitzende der C’ISA ISt) vertaßte un: Junı dieses ahres Man kann den Autoren der vorliegenden Studıe, dle sıch

New York der Öfftfentlichkeit vorgestellte Studie über mensch- gleichwohl bemüht, empirıisches Material einzuarbeıten, diesen
liche Sexualıtät und kırchliche Morallehre WAar schon umstrıtten, Vorwurt nıcht machen Der nıcht sehr umfangreiche Textteil (242
noch bevor S1IC erschıen, und ıhr Erscheinen WAar VO  S} Seıten, der est sınd Anmerkungen und Anhänge) bietet
heftigen Angriffen begleıtet FEinzelne Bischöfe traftfen schon knappster Form geschichtlichen und thematıschen ber-
‚„‚aufklärend‘‘ dıe Öffentlichkeıit, als die ersten Pressemeldun- blick über die geEsaMTLE Fragestellung, erarbeitet knappe theologi-
SCH über Inhalt und Tendenz ekannt wurden und mahnten die sche Leıtsätze und zıeht Form VO  3 ‚„Pastoral Guidelines‘‘ dıtte-
Gläubigen, sıch nıcht durch dıe en  er! Herausgeberschaft fenzlerte Schlußfolgerungen für Seelsorge und kırchliche
un dıe Tatsache, daß das Buch Ce1NEM angesehenen theologı- Sexualberatung Diesem letzteren Bemühen sınd übrigens fast

‚We1 Drittel des (GGesamttextes vgewıdmet Es wırd versucht, allenschen Verlag erscheine ırretühren lassen dıe Studie habe, W asSs

eigentlich selbstverständlich Wal, nıcht die AÄutorität der Kırche sexuellen Erscheinungsformen un steter Berücksichtigung
Dıiese mißbillige den „radıkalen Wandel‘‘, dem SIC ottenbar dienen christlicher ‚„Basıswerte““ (Liebe, Ehrenhaftigkeit, sozıale Ver-
wolle und den dıe Kırche nıcht hıiınnehmen wolle und könne. antwortiung, Treue uUuSsSWw ); W1C S1C theologıischen Teıl erarbeıtet
Kardınal John Dearden VO! etro1ıt bezeichnete S1IC g- werden, detaillierter Darstellung verecht werden und Z W1-

eiNsam M1 SC1MICIN Weihbischöfen herausgegebenen Erklärung schen sıttlıchem Verhalten, seelischen Devıanzen und pathologi-
(vgl NCNS, A1 77) als C1NC bloß „spekulatıve Studıe“‘, der schen Erscheinungen unterscheiden und alle diese Aspekte be1

Autorität tehle, 1aber 11NCc Studıie MmMIiıt „ernsthaften Fehlin- der Beurteilung VO Verhalten und Eiınzelhandlung berück-
terpretatiıonen und Verdrehungen“. Kardınal Wıllam Baum siıchtigen Dıes oılt uch besonders hıinsıchtlich der Beurteilung

der Homosexualıität(Washington), Vorsitzender der Bischotskommission für theolo-
gische Fragen, bestätigte den Autoren, viele Schlußfolgerungen Der einleitende Teıl über das bıbliısche Verständnıis VO!  S Sexualıität

iıhrem Buch ML der Lehre der Kırche nıcht Kın- 1ST gewnßß verkürzt, ber Insgesam nıcht uNausscwOSCH Lücken-
klang bringen, und VvVerw1es5 auft die römischen und bischöfli- halft, nıcht I} VO  a unverantwortlicher Kürze, sınd dıe
chen Erklärungen als Grundlage für seelsorgliche W eısung Ausführungen des Zzweıten Teıls ber Sexualıtät der ırchli-
Bereich der Sexualpastoral Dıie Vereinigung ‚„„Catholıics United hen Tradıition Dabei könnten vermutliıch gerade 111C1-

of the Faıth“‘ torderte die Bischofskonterenz auf der SCNHOMMECN Ausfaltung der gesamtkırchlichen Tradıtion iıhr Be-
CTISA „unverzüglıch“‘ den kırchlichen bzw katholischen Cha- wuflßtmachen und ıhre AufarbeitungZEntspannung der aktuel-
rakter abzuerkennen, und der CX rechtskatholische ‚, Wan- len Auseinandersetzung beiıtragen und den Weg differenzier-
derer sah dem ucho‚,C1NC Gelegenheıt ZuUuLr Sünde 1n WG Lösungen öffnen ‚„„Fortschrıitt heißt hıer wohl erster

‚„„Gefahr tür Glaube und Sıtte  << und empfahl den Katholiken die Lıinıe Tradıtionsbewältigung erGrundzug des Buches 1ST jed-
talls, hıerın kann Inan den utoren recht geben, weder Beha-Lektüre verbieten (vgl CNS 21 Z

Die Bischöfte kündıgten 11NC CIBENC ausführliche Gegendarstel- VIOT1ISINUS noch ‚„„‚Sıtuationsethik“‘, sondern eC1in teleologisch
lung d und die utoren selbst sahen sıch veranladßt, S1- vertahrender christlicher Personalismus Im übrigen 1STt die Studie


